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Die Schlussparagraphen (§§ 84–91) von Kants Kritik der Urteilskraft
standen lange Zeit nicht im Fokus philosophischer Aufmerksamkeit,
wiewohl sie mit der Frage der (Sonder-)Stellung des Menschen in der
Natur sowie den Perspektiven einer philosophischen Gotteslehre eben-
so fundamentale wie umstrittene denkerische Motive thematisieren.

Der vorliegende Band – Rudolf Langthaler zum 60. Geburtstag
zugeeignet – versammelt Beiträge namhafter Philosophen und Theo-
logen, die im Ausgang von besagtem Schlussabschnitt der »dritten Kri-
tik« zentrale Aspekte der für Kant maßgeblichen Themenfelder Natur,
Mensch und Gott erörtern, diese vielfältig kontextualisieren und in
gegenwärtige Denkhorizonte einschreiben. In elaborierten Unter-
suchungen und über philosophische Binnengrenzen hinweg werden
Interpretationen der in Frage stehenden Passagen vorgelegt, diesbe-
zügliche werkimmanente Zusammenhänge thematisiert sowie hieraus
gespeiste systematische und rezeptionsgeschichtliche Fragestellungen
diskutiert.

Perspektiven der traditionsgeschichtlichen Verortung des kanti-
schen Denkens kommen dabei ebenso zur Sprache wie einschlägige
Fragen der Teleologie in »physischer und moralischer« Hinsicht; einge-
hende Analysen gelten schließlich – orientiert vor allem an den kanti-
schen Überlegungen zur Ethikotheologie – auch den Möglichkeiten
und Grenzen philosophischer Thematisierungen der Gottesfrage.

Die Herausgeber:

Michael Hofer ist Professor für Philosophie an der Katholisch-Theo-
logischen Privatuniversität Linz – Christopher Meiller ist Universitäts-
assistent am Institut für Christliche Philosophie der Universität Wien –
Hans Schelkshorn ist ao. Professor am Institut für Christliche Philoso-
phie der Universität Wien – Kurt Appel ist Professor für Fundamen-
taltheologie an der Universität Wien.
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Vorwort

Die Kritik der Urteilskraft stand lange Zeit nicht im Zentrum der Auf-
merksamkeit. Dies ist umso auffälliger, als sie für die unmittelbar
nachfolgende Rezeption durch Schelling, Hölderlin und Hegel gerade-
zu den Mittelpunkt bildete. Innerhalb der Kritik der Urteilskraft fand
später vor allem der erste Teil, die Kritik der ästhetischen Urteilskraft,
Beachtung, während der zweite Teil, der über weite Strecken Fragen
der Naturphilosophie und der Teleologie behandelt, vernachlässigt
wurde. In besonderer Weise gilt dies für die abschließenden Paragra-
phen des Werkes, die einerseits die (Sonder-)Stellung des Menschen in
der Natur erörtern und andererseits die Thematik der Gottesbeweise
erneut aufnehmen. Dabei sind in diesen Passagen wesentliche Anknüp-
fungspunkte und Vertiefungen gegenüber den entsprechenden Ab-
schnitten in der Kritik der reinen Vernunft und der Kritik der prakti-
schen Vernunft zu finden.

Vor dem Hintergrund dieser verschlungenen Rezeptionsgeschichte wa-
ren vor allem die verhandelten Themen und Fragestellungen Anlass
genug, uns um Interpreten der Schlussparagraphen (§§ 84–91) zu be-
mühen und um eine Auseinandersetzung mit der kantischen Vorlage
zu ersuchen. Leitende Absicht war dabei, die von Kant vorgegebenen –
und aus der klassischen Metaphysik überkommenen – Themenfelder
Natur, Mensch und Gott von Philosophen und Theologen vor gegen-
wärtigen Denkhorizonten thematisieren zu lassen.

Für ihre Bereitschaft, sich diese Zielsetzung zu eigen zu machen,
und für ihre Mitwirkung an diesem Projekt sei den Autorinnen und
Autoren herzlich gedankt.

Die Anlage des Buches wurde so gewählt, dass im ersten Abschnitt
»Wege der Argumentation« der Inhalt der genannten Schlussparagra-
phen vorgestellt und in Kontexte eingebettet wird. Damit sollten – zum
Auftakt – zentrale Argumentationen und systematische Fragen dieses
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Textes vergegenwärtigt und Bezüge bei Kant selbst bzw. in der Rezep-
tion erörtert werden.

Im zweiten Abschnitt »Wozu und Woraufhin« versammeln sich
die Beiträge um die Frage der Teleologie in »physischer und mora-
lischer« Hinsicht. Im ersten Kapitel werden Fragen des Natur- und
Menschenverständnisses vor gegenläufigen Versuchen – einerseits
eine Teleologie als »gegeben« zu erhärten, andererseits als »Denknot-
wendigkeit« zu bestreiten – diskutiert. Im zweiten Kapitel werden
»Vollzüge der Hoffnung«, wie sie für uns Sterbliche fraglich und drän-
gend zugleich sind, differenziert und auf ihre Begründung hin befragt.
Damit ist der Horizont der kantischen Postulatenlehre aufgespannt.

Im dritten Abschnitt »… es sei ein Gott« rückt der Gottesbegriff
ins Zentrum. Dabei werden sowohl Anknüpfungen von Kant selbst,
v. a. an Spinoza, zum Thema gemacht als auch Anknüpfungen an Kant
vollzogen und in unterschiedlichen Perspektiven seine Vorlage auf-
genommen, um- und ausgearbeitet.

Bei Aufnahme der Arbeit zu diesem Band war es eine freudige Überra-
schung, von den Angesprochenen Unterstützung und Zuspruch in un-
erwartetem Ausmaß für die Konzeption zu bekommen. In gleichem
Maße dürfte dies allerdings darauf zurückzuführen sein, dass das Un-
ternehmen in Verbindung mit Rudolf Langthalers sechzigstem Ge-
burtstag steht. Eine Absage sollte namentlich angeführt und der Per-
sönlichkeit gedacht werden: Konrad Cramer hätte gerne bei dem
Vorhaben mitgewirkt, sah sich dazu allerdings aus gesundheitlichen
Gründen nicht in der Lage und bedauerte dies sehr. Am 12. 2. 2013 ist
er verstorben.

Die in den Blick genommenen §§ 84–91 finden immer wieder
Langthalers Aufmerksamkeit und seit der Veröffentlichung von Kants
Ethik als »System der Zwecke« (1991) bildet die Auseinandersetzung
mit ihnen den Grundton seiner philosophischen Arbeit. In weit aus-
holenden Erkundungen innerhalb des Werkes von Kant ist Langthaler
seit Jahren bemüht, die innere Systematik und das Begründungsgefüge
dieses Denkens freizulegen. Als ständiger Gesprächspartner gilt ihm
dabei der späte Schelling, dessen Motivik er als Provokation im besten
Sinne des Wortes nimmt und sich bemüht, diese nicht einfachhin von
Kant her zu beantworten, sondern gewissermaßen zu Kants eigenen
Einwürfen und Anfragen zu machen. Dabei ist Langthaler über die
Jahre gelungen, erhellende Verhältnisbestimmungen sowohl zwischen
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der Kritik der reinen Vernunft und der Kritik der Urteilskraft als auch
zwischen der Kritik der praktischen Vernunft und der Kritik der Ur-
teilskraft vorzunehmen. In beiden Fällen spielt der »Abschlussgedan-
ke« des Endzwecks in seinen unterschiedlichen Gestalten eine gewich-
tige Rolle: fundamentalphilosophisch in der Erhellung der Vernunft
und ihres Gebrauchs im Endzweck der praktischen Vernunft, »exis-
tenzphilosophisch« in der »Existenz einer solchen Vernunft« (KU,
B 423) in Gestalt des Menschen als moralischen Wesens und im End-
zweck der Schöpfung selbst, der moralischen Selbstbestimmung der
Vernunft bzw. des Menschen zu entsprechen. In diesen Verhältnis-
bestimmungen ist Langthaler bemüht, das Ganze der kantischen Phi-
losophie, Erkenntniskritik, Ethik, Geschichts- und Religionsphiloso-
phie, in den Blick zu nehmen und seinen Lesern vor Augen zu führen.
Dabei sollte nicht außer Acht gelassen werden, dass es Langthaler ernst
ist mit Kants Behauptung: Der Philosoph sei recht verstanden kein
»Vernunftkünstler«, sondern in der Philosophie als »Weltbegriff« gehe
es um ein begründetes Selbst- und Weltverständnis des Menschen. So
darf man auf das angekündigte, zweibändige Werk Zwischen skepti-
scher Hoffnungslosigkeit und dogmatischem Trotz. Geschichte, Ethik
und Religion im Ausgang von Kant gespannt sein.

Für großzügige finanzielle Unterstützung dieses Publikationsprojektes
danken wir der Diözese St. Pölten, der Katholisch-Theologischen Pri-
vatuniversität Linz sowie der Katholisch-Theologischen Fakultät der
Universität Wien; die Förderung durch die Letzteren – die hauptsäch-
lichen akademischen Wirkungsstätten Rudolf Langthalers – darf als
Zeichen der Anerkennung und Verbundenheit gelten. Mag.a Agnes
Leyrer sei für vielfältige Hilfestellung im Zuge der Vorbereitung dieses
Buches gedankt.

Dieser Band, der Arbeiten namhafter Kant-Interpreten und langjäh-
riger Gesprächspartner versammelt, sei Rudolf Langthaler zum 60. Ge-
burtstag gewidmet.

Die Herausgeber Frühjahr 2013
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